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(54) Verfahren zur Regelung der Farbgebung in einer Offsetdruckmaschine

(57) Verfahren zur Regelung der Farbgebung in min-
destens einem Farbwerk einer Offsetdruckmaschine,
nämlich zur Regelung der durch Farbzonenstellelemente
und vorzugsweise eine Duktorwalze sowie Heberwalze
oder Filmwalze des jeweiligen Farbwerks einstellbaren
zonalen Farbgebung, wobei hierzu Messbereiche eines
bedruckten Bedruckstoffs mit Hilfe einer Kamera ver-
messen und dabei ermittelte Farbdichte-Istwerte mit vor-
gegebenen Farbdichte-Sollwerten verglichen werden,
um abhängig von dem Vergleich zwischen den Istwerten
und den Sollwerten Stellsignale für die Farbzonenstell-
elemente und gegebenenfalls die Duktorwalze sowie He-
berwalze oder Filmwalze zu erzeugen, wobei zur Kom-
pensation von Streulichteffekten bei der Vermessung der
Messbereiche ermittelte Farbdichte-Istwerte unter Ver-
wendung von Bilddaten der Messbereiche und unter Ver-
wendung von Daten über die Optik der Kamera korrigiert
werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Rege-
lung der Farbgebung in einer Offsetdruckmaschine nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Beim Drucken wird ein Bedruckstoff nachein-
ander durch mehrere Druckwerke einer Druckmaschine
bewegt, wobei in jedem Druckwerk in der Regel eine
Druckfarbe auf den Bedruckstoff aufgetragen wird. Beim
autotypischen Zusammendruck werden in der Regel die
vier Skalenfarben Schwarz, Magenta, Cyan und Gelb so-
wie gegebenenfalls Sonderfarben gedruckt, wobei für je-
de dieser Druckfarben ein separates Druckwerk und da-
mit Farbwerk vorhanden ist. Das Farbwerk eines jeden
Druckwerks verfügt über eine Farbdosiereinrichtung, wo-
bei die Farbdosiereinrichtung eine der Anzahl der Farb-
zonen entsprechende Anzahl von Farbzonenstellele-
menten umfasst. Die Farbzonenstellelemente werden
auch als Farbschieber oder Farbmesser bezeichnet. Je
nach Stellung der Farbzonenstellelemente wird Druck-
farbe auf eine Farbkastenwalze, die auch als Duktorwal-
ze bezeichnet wird, aufgetragen. Die in Abhängigkeit der
Farbzonenstellelemente je Farbzone auf die Duktorwal-
ze aufgetragene Farbmenge wird von einer Heberwalze
oder von einer Filmwalze auf eine nachgeordnete Farb-
werkwalze des Farbwerks übertragen. Die Druckfarbe
wird über mehrere Farbwerkwalzen in Richtung auf einen
Formzylinder bzw. Plattenzylinder des jeweiligen Druck-
werks bewegt. Auf dem Formzylinder eines Druckwerks
rollt mindestens eine als Farbauftragwalze dienende
Farbwerkwalze des jeweiligen Farbwerks ab. Über die
oder jede Farbauftragwalze gelangt demnach die Druck-
farbe auf mindestens eine auf dem Formzylinder positi-
onierte Druckplatte. Mit dem Formzylinder wirkt ein so-
genannter Übertragungszylinder bzw. Gummizylinder
zusammen, der die Druckfarbe vom Formzylinder auf
den Bedruckstoff überträgt.
[0003] Die farbliche Gestaltung eines zu druckenden
Druckerzeugnisses wird in einer sogenannten Druckvor-
stufe festgelegt. Hierbei werden zum Beispiel für alle zu
druckenden Druckfarben und damit für alle am Druck be-
teiligten Farbwerke der Druckmaschine für jede Farbzo-
ne sogenannte Flächendeckungswerte festgelegt. In Ab-
hängigkeit dieser Flächendeckungswerte werden die
Farbzonenstellelemente eingestellt und damit die zonale
Farbgebung bestimmt.
[0004] Aus dem Stand der Technik ist es bereits be-
kannt, die sich während des Druckens auf dem Bedruck-
stoff einstellende Farbgebung zu messen und abhängig
hiervon die zonale Farbgebung der am Druck beteiligten
Farbwerke zu regeln. Hierzu werden in der Regel außer-
halb eines Sujets auf den Bedruckstoff gedruckte Mess-
bereiche, sogenannte Druckkontrollelemente, vermes-
sen. Je Farbzone sind dabei typischerweise mehrere als
sogenannte Volltonfelder, Rasterfelder oder Graubalan-
cefelder ausgeführte Druckkontrollelemente vorhanden,
die jeweils eine Größe von z.B. 2x2mm oder 3x6mm oder
5x5mm aufweisen. Die Druckkotrollelemente können

Teil durchgehender Druckkontrollstreifen sein. Hierbei
ermittelte Istwerte der zonalen Farbgebung werden an
eine Regelungseinrichtung der Druckmaschine übermit-
telt, in welcher die Istwerte mit Sollwerten verglichen wer-
den, um abhängig von dem Vergleich zwischen den Ist-
werten und den Sollwerten und damit abhängig von der
Regelabweichung zwischen den gemessenen Istwerten
und den vorgegebenen Sollwerten Stellsignale für die
Farbzonenstellelemente zu erzeugen. Hiermit ist bereits
eine automatische Regelung der zonalen Farbgebung
möglich.
[0005] Insbesondere im Zeitungsdruck, bei welchem
kein Beschnitt hergestellter Druckexemplare erfolgt, wer-
den außerhalb des Sujets auf den Bedruckstoff gedruck-
te Druckkontrollelemente als störend empfunden. Daher
ist es auch bereits bekannt, Messbereiche innerhalb ei-
nes Sujets zu vermessen und abhängig hiervon die zo-
nale Farbgebung zu regeln. Die Messung von Messbe-
reichen innerhalb des Sujets ist jedoch fehleranfälliger
und damit ungenauer als die Messung von außerhalb
des Sujets auf den Bedruckstoff gedruckter Druckkon-
trollelemente.
[0006] Aus der US 2004/0163562 A1 ist ein Verfahren
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1 bekannt.
[0007] Weiterer Stand der Technik ist offenbart in der
DE 10 2004 003612 A1 und in der EP 1 551 635 A1 sowie
in der US 2003/169345 A1, in der DE 195 38 811 A1 und
in der EP 1 470 918 A2.
[0008] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung das Problem zugrunde, ein neuartiges Verfahren
zur Regelung der Farbgebung in einer Offsetdruckma-
schine zu schaffen.
[0009] Dieses Problem wird durch ein Verfahren ge-
mäß Anspruch 1 gelöst.
[0010] Hiernach werden zur Kompensation von Streu-
lichteffekten bei der Vermessung der Messbereiche er-
mittelte Farbdichte-Istwerte unter Verwendung von Bild-
daten der Messbereiche und unter Verwendung von Da-
ten über die Optik der Kamera korrigiert.
[0011] Vorzugsweise werden Farbdichte-Istwerte zur
Regelung der zonalen Farbgebung dadurch ermittelt,
dass Farbregistermarken, die üblicherweise zur Ermitt-
lung von Istwerten für eine Farbregisterregelung vermes-
sen werden, mit Hilfe einer Kamera messtechnisch er-
fasst werden. Es wird dann auf separate Druckkontroll-
elemente zur Ermittlung von Farbdichte-Istwerten ver-
zichtet. Vielmehr werden dann die Farbdichte-Istwerte
durch Vermessung der Farbregistermarken erfasst. Bei
den Farbregistermarken handelt es sich typischerweise
um relativ kleine, punktförmige oder rechteckige Drucck-
ontrollelemente mit einer Größe zwischen 0,5 mm und
2 mm. Da es sich bei Farbregistermarken um relativ klei-
ne Druckkontrollelemente handelt, ist es bei der Ermitt-
lung von Farbdichte-Istwerten durch Vermessung von
Farbregistermarken von Bedeutung, Streulichteffekte zu
kompensieren.
[0012] Ebenso ist es jedoch auch möglich, das Verfah-
ren nach der hier vorliegenden Erfindung dann zu ver-
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wenden, wenn zur Ermittlung von Farbdichte-Istwerten
Ausschnitte bzw. Messbereiche des eigentlichen Sujets
des Bedruckstoffs vermessen werden. Auch in diesem
Fall kann die Ermittlung von Farbdichte-Istwerten durch
die Kompensation von Streulichteffekten genauer erfol-
gen.
[0013] Bevorzugte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Unteransprüchen und der nachfol-
genden Beschreibung. Ein Ausführungsbeispiel der Er-
findung wird, ohne hierauf beschränkt zu sein, an Hand
der Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigt:

Fig. 1: eine schematisierte Darstellung eines
flächig ausgeleuchteten Blickfelds einer
Kamera mit Messbereichen zur Ermitt-
lung von Farbdichte-Istwerten;

Fig. 2: das Blickfeld der Fig. 1, wobei zur mess-
technischen Kompensation von Streu-
lichteffekten nur solche Abschnitte des
Blickfelds ausgeleuchtet sind, innerhalb
derer die Messbereiche zur Erfassung
der Farbdichte-Istwerte liegen; und

Fig. 3 und 4: schematisierte Darstellungen eines
Blickfelds einer Kamera zur Ermittlung
von Farbdichte-Istwerten unter Verwen-
dung einer rechnerischen Kompensati-
on von Streulichteffekten.

[0014] Die hier vorliegende Erfindung betrifft ein Ver-
fahren zur Regelung der Farbgebung in mindestens ei-
nem Farbwerk einer Offsetdruckmaschine, nämlich zur
Regelung der durch Farbzonenstellelemente des jewei-
ligen Farbwerks einstellbaren zonalen Farbgebung.
Hierzu werden Messbereiche eines bedruckten Bedruck-
stoffs mit Hilfe einer Kamera vermessen und dabei er-
mittelte Farbdichte-Istwerte mit vorgegebenen Farbdich-
te-Sollwerten verglichen, um abhängig von dem Ver-
gleich zwischen den Farbdichte-Istwerten und den Farb-
dichte-Sollwerten Stellsignale für die Farbzonenstellele-
mente des jeweiligen Farbwerks zu erzeugen.
[0015] Vorzugsweise wird davon ausgegangen, dass
als Messbereiche zur Ermittlung von Farbdichte-Istwer-
ten Druckkontrollelemente des Bedruckstoffs, die außer-
halb des eigentlichen Sujets auf dem Bedruckstoff ge-
druckt sind, vermessen werden.
[0016] Dabei handelt es sich vorzugsweise um Farb-
registermarken. Es werden dann Farbdichte-Istwerte da-
durch erfasst, dass Farbregistermarken mit Hilfe einer
Kamera messtechnisch erfasst werden.
[0017] Die Farbregistermarken dienen demnach nicht
nur der Bereitstellung von Istwerten zur Farbregisterre-
gelung sondern erfindungsgemäß auch der Bereitstel-
lung von Istwerten zur Regelung der zonalen Farbge-
bung.
[0018] Vorzugsweise dienen die Farbregistermarken
weiterhin der Bereitstellung von Istwerten zur Schnittre-

gisterregelung. Um zusätzliche Informationen für die Re-
gelung zu erhalten, können die Farbregistermarken um
gerasterte Felder gleicher Größe ergänzt werden.
[0019] Vorzugsweise werden außerhalb des Sujets
auf den Bedruckstoff gedruckte Farbregistermarken der-
art messtechnisch erfasst, dass dieselben Istwerte zur
Farbregisterregelung und zur Schnittregisterregelung
und zur Regelung der zonalen Farbgebung liefern.
[0020] Hierdurch kann die Anzahl der Druckkontrolle-
lemente, die außerhalb des eigentlichen Sujets auf einen
Bedruckstoff bedruckt sind, auf ein absolutes Minimum
reduziert werden, sodass auch im Zeitungsdruck, in wel-
chem kein Beschnitt gedruckter Druckexemplare erfolgt,
die Druckkontrollelemente als nicht störend empfunden
werden.
[0021] Da Farbregistermarken typischerweise nicht in
jeder Farbzone eines bedruckten Bedruckstoffs vorhan-
den sind, wird bei der Regelung der zonalen Farbgebung
so vorgegangen, dass für solche Farbzonen, innerhalb
derer eine Farbregistermarke liegt, der bei Vermessung
der Farbregistermarke ermittelte Farbdichte-Istwert zur
Regelung der Farbgebung in der jeweiligen Farbzone
verwendet wird.
[0022] Für solche Farbzonen, innerhalb derer keine
Farbregistermarke liegt, wird der entsprechende Farb-
dichte-Istwert unter Verwendung einer Interpolation zwi-
schen den bei Vermessung der Registermarken ermit-
telten Farbdichte-Istwerten oder durch Ableitung aus zo-
nalen Voreinstellwerten dieser Farbzonen in Kombinati-
on mit Farbdichte-Istwerten ermittelt. Gegebenenfalls
können dabei aus vorherigen Druckprozessen empirisch
gewonnene Korrekturwerte berücksichtigt werden. Sol-
che Farbregistermarken können jedoch auch in jeder
Farbzone vorhanden sein.
[0023] Wie bereits erwähnt, erfolgt die Vermessung
der Farbregistermarken zur messtechnischen Erfassung
von Farbdichte-Istwerten mit Hilfe einer Kamera, wobei
es sich bei der Kamera vorzugsweise um eine CCD-Ka-
mera oder CMOS-Kamera handelt. Dabei kann eine far-
bige Kamera mit weißer Beleuchtung des Bedruckstoffs
oder auch eine schwarz/weiß-Kamera mit farbiger Be-
leuchtung des Bedruckstoffs verwendet werden. Das
Blickfeld der verwendeten Kamera erfasst zumindest ei-
ne zu vermessende Farbregistermarke vollständig.
[0024] Bei den Farbregistermarken handelt es sich um
relativ kleine, punktförmige oder rechteckige Druckkon-
trollelemente, die typischerweise einen Durchmesser
oder Größe zwischen 0,5 mm und 2 mm aufweisen. Bei
der Ermittlung von Farbdichte-Istwerten an solchen re-
lativ kleinen, punktförmigen Druckkontrollelementen be-
steht das Problem, dass die messtechnisch erfassten
Farbdichte-Istwerte durch Streulichteffekte verfälscht
sein können. Daher wird nach der hier vorliegenden Er-
findung bei der Vermessung der Registermarken zur Er-
mittlung der Farbdichte-Istwerte eine Kompensation von
Streulichteffekten durchgeführt.
[0025] Eine Möglichkeit zur Kompensation von Streu-
lichteffekten bei der messtechnischen Erfassung von
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Farbdichte-Istwerten an relativ kleinen Farbregistermar-
ken wird nachfolgend unter Bezugnahme auf Fig. 1 und
2 beschrieben.
[0026] Fig. 1 und 2 zeigen jeweils ein Blickfeld 10 einer
Kamera schematisiert, wobei in dem Blickfeld 10 vier
punktförmige Farbregistermarken 11, 12, 13 und 14 lie-
gen. In einem ersten Schritt (siehe Fig. 1) wird das ge-
samte Blickfeld 10 der Kamera flächig ausgeleuchtet.
Hierbei wird die Position der Farbregistermarken 11, 12,
13 und 14 bestimmt, wobei anschließend in einem zwei-
ten Schritt (siehe Fig. 2) abhängig von der Position der
Farbregistermarken 11, 12, 13 und 14 nur solche Ab-
schnitte des Blickfelds 10 der Kamera ausgeleuchtet
werden, innerhalb derer die Farbregistermarken 11, 12,
13 und 14 liegen.
[0027] Der erste Schritt dient demnach in erster Linie
der Bestimmung der Position der Farbregistermarken,
weiterhin können im ersten Schritt ermittelte Messwerte
der Farbregistermarken als Istwerte zur Farbregisterre-
gelung und/oder Schnittregisterregelung verwendet wer-
den. Im zweiten Schritt ermittelte Messwerte der Farb-
registermarken werden als Istwerte zur Regelung der zo-
nalen Farbgebung verwendet. Die Ermittlung der Positi-
on der Farbregistermarken im ersten Schritt kann unter
Verwendung bekannter Methoden der Bildverarbeitung,
z. B. durch Segmentierung und Merkmalsextraktion oder
unter Verwendung von Kreuzkorrelationsverfahren erfol-
gen.
[0028] Zur flächigen Ausleuchtung des gesamten
Blickfelds der Kamera im ersten Schritt sowie zur teilwei-
sen Ausleuchtung des Blickfelds der Kamera im zweiten
Schritt kann ein und dieselbe Beleuchtungsquelle ver-
wendet werden, die dann flächig schaltbar ausgeführt
sein muss. Im Strahlengang einer solchen flächig schalt-
baren Beleuchtungsquelle befindet sich mindestens ein
schaltbares Element, welches abhängig von dessen
Schaltzustand entweder Strahlung durchlässt oder blo-
ckiert oder in unterschiedlichen Winkeln refelktiert.
[0029] Im ersten Schritt, in welchem das Blickfeld 10
der Kamera flächig ausgeleuchtet wird, ist das oder jedes
schaltbare Element der Kamera durchlässig bzw. In An-
stellung, im zweiten Schritt hingegen, in welchem das
Blickfeld der Kamera ausschließlich in solchen Abschnit-
ten ausgeleuchtet wird, in welchen sich die Farbregister-
marken befinden, ist hingegen mindestens eines der
schaltbaren Elemente undurchlässig bzw. in Ausstel-
lung. Alternativ kann dass vollflächige Ausleuchten des
Blickfelds der Kamera im ersten Schritt und das selektive
Ausleuchten des Blickfelds im zweiten Schritt auch durch
Verwendung unterschiedlicher Beleuchtungsquellen
realisiert werden.
[0030] Erfindungsgemäß erfolgt die Kompensation
von Streulichteffekten insbesondere bei der Vermessung
der Farbregistermarken zur Ermittlung der Farbdichte-
Istwerten zusätzlich oder alternativ über eine mathema-
tische Korrektur, die von Bilddaten der zu vermessenden
Farbregistermarken und von Daten über die Optik der
Kamera abhängig ist. Bei der mathematischen Korrektur

messtechnisch erfasster Farbdichte-Istwerte zur Kom-
pensation von Streulichteffekten wird vorzugsweise eine
winkelunabhängige Korrektur und eine winkelabhängige
Korrektur durchgeführt, unter Verwendung derer die bei
der Vermessung der Farbregistermarken ermittelten
Farbdichte-Istwerte korrigiert werden.
[0031] Der Korrektur messtechnisch erfasster Farb-
dichte-Istwerte unter Verwendung einer winkelunabhän-
gigen Korrekturfaktors sowie eines winkelabhängigen
Korrekturfaktors liegt die Erkenntnis zugrunde, dass in
einer Kamera ein Messort 16 und ein Hintergrund 15
durch eine Optik 17 der Kamera abgebildet und gestreut
werden.
[0032] Im winkelunabhängigen Fall der Streuung (sie-
he Fig. 3) wird ein Lichtbündel mehrfach an z. B. einem
Tubus 18 der Kamera gestreut und erreicht als konstan-
ter Offset 19 den Messort auf einem Kamerachip der Ka-
mera.
[0033] Im winkelabhängigen Fall (siehe Fig. 4) wird ein
Lichtbündel an der Optik 17 gestreut und ergibt einen mit
dem Streuwinkel in der Intensität abfallenden Offset 20,
der an einer Kante einer zu vermessenden Farbregister-
marke am größten ist. Bei runden Farbregistermarken
kann ein von der Größe der Farbregistermarke abhän-
giger, winkelabhängiger Korrekturfaktor ermittelt wer-
den.
[0034] Der winkelunabhängige Korrekturfaktor und
der winkelabhängige Korrekturfaktor werden dann zur
Korrektur an Farbregistermarken messtechnisch erfass-
ten Farbdichte-Istwerten verwendet.
[0035] Zur Ermittlung des winkelunabhängigen Kor-
rekturfaktors und des winkelabhängigen Korrekturfak-
tors zur mathematischen Korrektur der an Farbregister-
marken messtechnisch ermittelten Farbdichte-Istwerte
wird im Detail so vorgegangen, dass ein vorzugsweise
schwarzes Volltonfeld im Blickfeld der Kamera positio-
niert wird und mit einem weißen Element zur Hälfte ab-
gedeckt wird, wobei einerseits eine Dichteverteilung des
vollständigen schwarzen Volltonfelds und andererseits
eine Dichteverteilung des zu Hälfte mit dem weißen Ele-
ment abgedeckten Volltonfeld ermittelt wird. Dabei kann
dann die Verteilung der Farbdichte nach folgender For-
mel bestimmt werden: 

wobei I die Intensität, I0 die Intensität aus Weißmessung,
R die Remission und D die Farbdichte ist.
[0036] Es wird dann ein Verhältnis der Remissionen
weit weg von der durch Abdeckung des Volltonfelds mit
dem weißen Element gebildeten Kante gebildet, wobei
aus diesem Verhältnis der Remissionen mittels der Re-
ferenzitensität des Volltons des unabgedeckten Felds
und mittels des Anteils der weißen Fläche eine winkelu-
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nabhängig korrigierte Farbdichte berechnet werden
kann:

wobei Dkorr der winkelunabhängig korrigierte Farbdichte-
Istwert ist, β das Verhältnis der Remissionen (gleich dem
Verhältnis der Intensitäten bei gleichem I0) ist und weit
weg von der Kante gebildet wird, wobei IS die Streuin-
tensität ist, wobei IR die Referenzintensität des Volltons
des unabgedeckten Feldes ist und AR der Anteil der wei-
ßen Fläche ist.
[0037] Zur winkelabhängigen Korrektur der messtech-
nisch erfassten Farbdichte-Istwerte wird die durch Ab-
deckung des Volltonfelds mit einem weißen Element er-
zeugte Kante genauer untersucht, wobei für die winke-
lunabhängig korrigierten Farbdichte-Istwerten eine Kur-
venanpassung mittels eines Least Square Fit durchge-
führt wird. Daraus kann ein normierter Korrekturfaktur
f(x) ermittelt und die winkelabhängige Korrektur der
messtechnisch erfassten Farbdichte-Istwerte nach fol-
gender Formel durchgeführt werden: 

wobei Dkorr2 der winkelabhängig korrigierte Farbdichte-
Istwert, f(x) der normierte Korrekturfaktor und D∞ die
Dichte weit weg von der Kante ist. In der korrigierten Dich-
te ist für x hier der Radius des Druckkontrollelements
einzusetzen.
[0038] Die oben beschriebene Korrektur von Streu-
lichteffekten kann auch dann Verwendung finden, wenn
als Messobjekte Abschnitte des eigentlichen Sujets des
bedruckten Bedruckstoffs vermessen werden. Insbeson-
dere findet hierbei die ortsaufgelöste Beleuchtung ge-
mäß Fig. 1 und 2 Verwendung, wobei dann das Sujet mit
Weißlicht beleuchtet werden kann und messtechnisch
erfasste RGB-Werte in LAB-Werte mittels einer Brad-
ford-Matrix umgerechnet werden können. Alternativ ist
es auch möglich, sequentiell mehrere Bilder bei Beleuch-
tung des Sujets mit unterschiedlichen Wellenlängen auf-
zunehmen, wobei die Beleuchtung mit unterschiedlichen
Wellenlängen dadurch erreicht werden kann, dass einer
Weißlicht-Beleuchtungsquelle entweder unterschiedli-

che Filter zugeordnet werden oder dass unterschiedliche
farbige Lichtquellen zur Beleuchtung des Sujets verwen-
det werden.
[0039] Das erfindungsgemäße Verfahren findet vor-
zugsweise innerhalb der Druckmaschine inline zum Be-
drucken des Bedruckstoffs Verwendung. Alternativ ist es
jedoch auch möglich, dass das Verfahren außerhalb der
Druckmaschine offline zum Bedrucken des Bedruck-
stoffs verwendet wird.

Bezugszeichenliste

[0040]

10 Blickfeld
11 Farbregistermarke
12 Farbregistermarke
13 Farbregistermarke
14 Farbregistermarke
15 Hintergrund
16 Messort
17 Optik
18 Tubus
19 Offset
20 Offset

Patentansprüche

1. Verfahren zur Regelung der Farbgebung in mindes-
tens einem Farbwerk einer Offsetdruckmaschine,
nämlich zur Regelung der durch Farbzonenstellele-
mente und vorzugsweise eine Duktorwalze sowie
Heberwalze oder Filmwalze des jeweiligen Farb-
werks einstellbaren zonalen Farbgebung, wobei
hierzu Messbereiche eines bedruckten Bedruck-
stoffs mit Hilfe einer Kamera vermessen und dabei
ermittelte Farbdichte-Istwerte mit vorgegebenen
Farbdichte-Sollwerten verglichen werden, um ab-
hängig von dem Vergleich zwischen den Istwerten
und den Sollwerten Stellsignale für die Farbzonen-
stellelemente und gegebenenfalls die Duktorwalze
sowie Heberwalze oder Filmwalze zu erzeugen, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Kompensation
von Streulichteffekten bei der Vermessung der
Messbereiche ermittelte Farbdichte-Istwerte unter
Verwendung von Bilddaten der Messbereiche und
unter Verwendung von Daten über die Optik der Ka-
mera korrigiert werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Messbereiche Druckkontrollele-
mente eines bedruckten Bedruckstoffs, die außer-
halb des eigentliches Sujets auf den Bedruckstoff
gedruckt sind, vermessen werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Messbereiche Ausschnitte des
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eigentlichen Sujets vermessen werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass hierbei eine winkelu-
nabhängige Korrektur und eine winkelabhängige
Korrektur ermittelt werden, unter Verwendung derer
die bei der Vermessung der Farbregistermarken er-
mittelten Farbdichte-Istwerte korrigiert werden.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass zur Kompensation
von Streulichteffekten in einem ersten Schritt das
Blickfeld der Kamera flächig ausgeleuchtet wird, und
dass in einem zweiten Schritt nur solche Abschnitte
des Blickfelds der Kamera ausgeleuchtet werden,
innerhalb derer Messbereiche zur Erfassung der
Farbdichte-Istwerte liegen.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Messbereiche Druckkontrollele-
mente eines bedruckten Bedruckstoffs, die außer-
halb des eigentliches Sujets auf den Bedruckstoff
gedruckt sind, vermessen werden.

7. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Messbereiche Ausschnitte des
eigentlichen Sujets vermessen werden.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass zur flächigen und zur
teilweisen Ausleuchtung des Blickfelds der Kamera
eine einzige, flächig schaltbare Beleuchtungsquelle
verwendet wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass zur flächigen und zur
teilweisen Ausleuchtung des Blickfelds der Kamera
unterschiedliche Beleuchtungsquellen verwendet
werden.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass als Druckkontrollele-
mente zur Ermittlung der Farbdichte-Istwerte Farb-
registermarken vermessen werden.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Farbregistermarken zur Farbre-
gisterregelung und zur Regelung der zonalen Farb-
gebung vermessen werden, und dass die Farbregis-
termarken vorzugsweise weiterhin zur Schnittregis-
terregelung vermessen werden.

12. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass für solche Farbzonen, inner-
halb derer eine Farbregistermarke liegt, der bei Ver-
messung der Farbregistermarke ermittelte Farb-
dichte-Istwerte zur Regelung der zonalen Farbge-
bung der jeweiligen Farbzone verwendet wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für solche Farbzonen, innerhalb de-
rer keine Farbregistermarke liegt, der Farbdichte-Ist-
werte abhängig von einer Interpolation zwischen bei
Vermessung der Farbregistermarke ermittelten
Farbdichte-Istwerte oder durch Ableitung aus Zo-
nenvoreinstellungen in Kombination mit Farbdichte-
Istwerten ermittelt wird.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass zusätzlich zu den
Farbregistermarken formgleiche Rasterfelder glei-
cher Größe vermessen und Messwerte zur Rege-
lung und gegebenenfalls Kompensation von Streu-
lichteffekten verwendet werden.
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